
1Publiziert auf Free21 am 01.01.2023, 6:00 Uhr

Innenpolitik

Nachdem das Auswärtige Amt – angeblich aus Sorge vor „russischer und belarussischer Propaganda“ 
– bereits vor Wochen in einer „Handreichung an Länder, Kommunen und Gedenkstätten des Bundes“ 
davon abgeraten hatte, die Teilnahme von Vertretern von Russland und Belarus bei Gedenkveranstal-
tungen zum 80. Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkrieges zuzulassen und empfahl, ihnen gegebe-
nenfalls den Zugang zu den Mahnmälern zu verwehren, hat nun der Bundestag Russland und Belarus 
von der zentralen Gedenkfeier ausgeschlossen. – Dies hat unseren Gastautoren zu folgendem Offenen 
Brief veranlasst.

„Bitte kommen Sie, Sie sind 
willkommen!“ – Offener Brief an den Botschafter 
der Russischen Föderation und den Botschaftsrat der 
Republik Belarus zum 80. Jahrestag der Befreiung

Tafel zum Gedenken an die Befreiung vom 
Hitlerfaschismus durch die Rote Armee. 
(Bild: Jan Künzel, Wikimedia Commons, 
CC BY-SA 4.0)

Dieser Text wurde zuerst am 19.04.2025 auf www.
berliner-zeitung.de unter der URL <https://www.berliner-
zeitung.de/open-source/an-den-russischen-botschafter-
und-den-weissrussischen-botschaftsrat-bitte-kommen-

sie-sie-sind-willkommen-li.2317724> veröffentlicht. Lizenz: Leo 
Ensel, Berliner Zeitung

Sehr geehrter Herr Botschafter Netscha-
jew, sehr geehrter Herr Botschaftsrat Shu-
plyak,

am 8./9. Mai vor 80 Jahren haben die 
Soldaten der Roten Armee – russische, 
ukrainische, weißrussische Soldaten so-
wie Soldaten aus den kaukasischen und 
zentralasiatischen Sowjetrepubliken – zu-
sammen mit Soldaten der USA, Englands, 
Frankreichs und anderer Staaten mein 
Land, Deutschland, von der national-
sozialistischen Terrorherrschaft befreit. 

Nach zwölf Jahren hatte dieses barbari-
sche Regime einen Leichenberg von welt-
weit über 60 Millionen Menschen hinter-
lassen. Darunter sechs Millionen Juden, 
die man systematisch ermordet hatte. Hit-
ler-Deutschland hatte diesen verbreche-
rischen Krieg vom Zaun gebrochen und 
Hitler-Deutschland hat ihn fast sechs Jah-
re später verdient verloren. 

Die schrecklichsten Verluste von allen 
Ländern aber hatte die Sowjetunion zu 
beklagen. Fast 27 Millionen Menschen: 
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Russen, Ukrainer, Weißrussen, Armeni-
er, Georgier, Aserbaidschaner, Kasachen, 
Usbeken, Kirgisen und Menschen vieler 
anderer Nationalitäten, nicht zu verges-
sen die sowjetischen Juden! 

Mit großer Scham und Empörung muss 
ich nun zur Kenntnis nehmen, dass der 
Bundestag und das Auswärtige Amt nicht 
nur die offiziellen Vertreter von Russland 
und Belarus, sondern sogar Russen und 
Weißrussen generell von den offiziellen 
Gedenkfeiern zum Ende des Zweiten 
Weltkrieges ausschließen wollen. Dies 
ist nicht nur ein Akt fahrlässiger, nein: 
krimineller Geschichtsvergessenheit, es 
ist ein Affront gegenüber allen Angehö-
rigen der Menschen dieser Länder, die 
für die Befreiung Deutschlands ihr Le-
ben ließen.

Es geht nicht an, dass die Soldaten, 
die vor 80 Jahren für die Befreiung un-
seres Landes starben, heute aus aktuellen 
Gründen gegeneinander ausgespielt wer-
den. Und es geht nicht an, dass bei den 
Gedenkfeiern zwischen guten und bösen, 
eingeladenen und ausgeladenen Gästen 
unterschieden wird!

Wenn es überhaupt eine einzige Leh-
re aus dem grauenhaften Gemetzel des 
Zweiten Weltkriegs geben kann, dann die: 
	· Niemals wieder dürfen sich die Völker 
auf dem europäischen Kontinent ent-
zweien! 

	· Niemals wieder darf auf unserem Kon-
tinent mehr Krieg geführt werden! 

	· Und sollte dies – wie heute – schreck-
licherweise doch der Fall sein, so muss 
er schnellstmöglich mit den Mitteln der 
Diplomatie beendet werden!
Wäre es daher nicht sinnvoll, auf den 

kommenden Gedenkveranstaltungen statt 
feierlicher Reden endlich den Satz aller 
Soldatenfriedhöfe „Die Toten mahnen!“ 
ernst zu nehmen und genau dort umge-
hend einen neuen Anfang, einen neuen 
Dialog zu starten?

Sehr geehrter Herr Botschafter Net-
schajew, sehr geehrter Herr Botschaftsrat 
Shuplyak, liebe Russen und liebe Weiß-
russen, bitte kommen Sie zu den Ge-
denkveranstaltungen! Sie sind herzlich 
willkommen, so wie alle anderen offizi-
ellen Vertreter und Bürger der Länder, die 
Deutschland befreit haben, auch. 

Nutzen wir alle doch das gemeinsa-
me Gedenken, um über den Gräbern der 

Toten des vergangenen Krieges endlich 
wieder ins Gespräch zu kommen und 
erste Schritte zur Beendigung des ge-
genwärtigen Krieges und zur Verhinde-
rung künftiger Kriege, zur wechselseiti-
gen Annäherung, zur Entfeindung und 
zur Versöhnung zu unternehmen! 

Ich bin sicher, viele Menschen in 
Deutschland denken so wie ich.


